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Entſcheidende Verhandlungen
London, 13. Auguſt.

Seit 11 Uhr ſind die entſcheidenden Verhand-
lungen zwiſchen den Delegationen Deutſchlands,

Frankreichs und Belgiens über die
militäriſche Räumung der Sanktionsgebiete

und über jene Fragen im Gange, die von franzöſiſcher und bel
giſcher Seite mit der Räumung verkoppelt worden ſind, näm
üch der Militärkontrolle, der handelspolitiſchen Abmachungen
und der Sachleiſtungen. An den Verhandlungen nahmen ſämt-

e Delegationsführer teil, von Deutſchlands Seite
Reichskanzler Marx, Außenminiſter Dr. Streſemann
und Finanzminiſter Dr. Luther, von franzöſiſcher
Seite Herriot, Nollet und Clementel, von belgiſcher Seite
Theunis und Hymans. Die Sachverſtändigen ſind in Bereit
ſchaft gehalten.

der Ort der Zuſammenkunft, der bei jeder Zu
ſammenkunft wechſelt, wurde geheimgehalten, um eine
Velagerung durch Neugierige zu vermeiden, hat ſich aber natür
h nicht ſo ganz geheim halten laſſen. Was in den bisher aus
ſchließlich deutſch-franzöſiſchen Beſprechungen erörtert worden
jt, war nur Vorarbeit für die heutigen offiziellen Ver
handlungen zwiſchen den an der Ruhrbeſetzung unmittelbar be
jeiligten Mächten und wird deren Grundlage bilden.

Die handels politiſchen Beſprechungen zwiſchen
den Sachverſtändigen Deutſchlands und Frankreichs, die geſtern
bis in die ſpäten Nachtſtunden dauerten, haben kein abſchließen
dez Ergebnis gehabt, wenn auch die franzöſiſchen Unterhändler
en ihren urſprünglichen Forderungen weſentlich herabgegangen
ſind. Die Entſcheidung bleibt alſo den Delegationsführern über
leſen, die, wie ſich ein Teilnehmer an der Konferenz aus
trücte, heute ihren „Großkampftag“ haben. Die deutſch
ſranzöſiſch belgiſchen Verhandlungen dürften den ganzen Tag
in Anſpruch nehmen und nach einer kurzen Mittagspauſe am
Rachmittag fortgeſetzt werden.

die große Ausſprache mit den Franzoſen
Berlin, 13. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute vormittag 1135 Uhr hat die mit allſeitiger Span

nung erwartete große Ausſprache zwiſchen den deutſchen, fran
zöſiſchen und belgiſchen Vertretern über die

militäriſche Räumung der Sanktions-
gebiete

I

und über die Fragen, die
mit der Räumung verkoppelt worden ſind, nämlich der
Rilitärkontrolle, der handels politiſchen Ab
nachungen und der Sachleiſtungen, begonnen. Wie
zu erwarten war, konnten dieſe Verhandlungen nicht im erſten
Anhieb ein Ergebnis zeitigen. Sie ſind heute nachmittag um
Uhr unterbrochen worden, ohne daß man bis dahin
über eine Auseinanderſetzung der beiberſeitigen Auffaſſungen
hierin übereingekommen iſt. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß Herriot zurzeit vor ganz beſtimmten Forderungen

der Pariſer Oppoſition ſteht, die ihm ſicherlich Schwierigkeiten
bereiten und man kann ſagen, daß die Beratungen zurzeit

in ihr kritiſchſtes Stadium eingetreten ſind. Es
wird nun Aufgabe der vermittelnden Jnſtanzen
Englands und Amerikas ſein, das eingetretene
Stadium zu überbrücken.

Die Meldungen aus Paris über die Bedingungen und Kom
denſationen, die Frankreich bei einem Entgegenkommen in der

n Räumungsfrage von Deutſchland verlangt, geben den engliſchen
u haben Llättern Gelegenheit, ſchärfſte Kritik an dieſen Forde

rungen zu üben. So ſchreibt die „Times“, daß die Ruhrrlage:
ze, Mallé, räumung nicht zur Vaſis einer Verſtändigung werden darf.erstr. 3, Wa v Ss die Frage der

ckeln Militärkontrolleenlangt, ſo will „Daily Chronicle“ wiſſen, daß Herriot vor
uern ſhlagen wird, mit den Reviſionen ſofort zu beginnen.
r r dür die Dauer eines Monats ſollen hierbei Fabriken uſw. nach
abengier, wrheriger Ankündigung beſucht werden. Falls aber die mili
tgniadr i färiſche Kontrollkommiſſion es für nötig halten ſollte, können

während einer Zeitſpanne von drei Monaten überraſchende
r deſuche erfolgen. So werde man bis an das Ende des
arzer kommen und dann könne die militäriſche Kontrolle ent

y wer aufhören oder auf den Völkerbund über-pindeht tragen werden.

iederbringe- Unſ London, 13. Auguſt. onung. er Sonderberichterſtatter drahtet dazu: Der allgemmann, I m a Lande gen dahin, dah dis Konjereng es Ihn
rſtr. 462 Tr.

r

von franzöſiſcher und belgiſcher Seite
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tiſchſte Stelle erreicht hat. Zwar ſind die mittags unter
brochenen Räumungsverhandlungen wieder aufgenommen worden,
doch ſcheinen beide Parteien entſchloſſen zu ſein, es auf einen
Abbruch ankommen zu laſſen, um dann die weitere Ent
wicklung der Jntervention den übrigen Mächten zu überlaſſen.
Herriot erklärte, daß er unter die Räumungsfriſt von
einem Jahr nicht heruntergehen könne und für die
Räumung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort nicht zuſtändig
ſei. Sie ſei der Repko unterſtellt. Macdonald hat im Laufe des
Tages bereits mehrfach einzugreifen verſucht.

Sranzöſiſche Nervoſität
„Verſtändigungen“.

Paris, 18. Auguſt.
Der Optimismus, den die franzöſiſche h

ſeit Beginn der Woche in der Beurteilung der Londoner
handlungen an den Tag gelegt hat, beginnt neuerdings ange
ſichts der Schwierigkeiten, die die Löſung einzelner noch
offen gebliebener Fragen zu bieten ſcheint, einer gewiſſen Ner-
voſität Platz zu machen. Man habe den Eindruck, heißt es
in den Berichten mehrerer Blätter, daß die Konferenz ſeit
48 Stunden nicht recht vom Platze komme, und
daß in Anbetracht der Kompliziertheit der täglich neuauftauchen-
den Probleme die Konferenz auch in dieſer Woche nicht
beendet werden könne. Von den zum offiziellen Konferenz-
problem gehörigen Fragen ſeien es nach wie vor die der Sach-
lieferungen, über die man ſich nicht zu einigen vermöge. Aller
dings gibt heute der „Matin“ ſelbſt zu, daß die Verſtändigung
über die Liſte der von der deutſchen Regierung zu garan
tierenden Sachlieferungen ſehr erſchwert wurde durch die Hal-
tung des franzöſiſchen Farbſtoffſyndikates, das vor wenigen
Wochen einen ihm von deutſcher Seite angebotenen langfriſtigen
Lieferungsvertrag abgelehnt habe.

Zu der Frage derjenigen deutſchen Werte, die aus
dem angeſammelten und nicht transferierbaren Fonds er
worben werden können, habe der deutſche Finanzminiſter Luther
in ausdrucksvollen Ausführungen auseinandergeſetzt, die deut-
ſche Regierung könne es unmöglich zulaſſen, daß die Alliierten
ieſe Milliarden dazu benutzten, ſich in den Beſitz ganzer

deutſcher Jnduſtriezweige zu ſetzen. Jn den
Kreiſen der Konferenz zeigte man ſich zu einem Kompro-
miß bereit, das dieſen nicht unberechtigten deutſchen Bedenken

ung trage. Jn der Frage der Amneſtie ſoll es geſtern
zu einer Verſtändigung (7) dahin gekommen ſein, daß die

der Wiedereinſtellung der ausgewieſenen
eamten einſtweilen offen bleiben ſoll. Jmmer-

hin hatten ſich die Regierungen Frankreichs und Belgiens be-
reit erklärt, in einer offiziellen Note die „Zuſicherung einer
weitherzigen Regelung dieſer Frage“ zu geben, allerdings
unter dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß die Einſtellung
derjenigen Beamten, „deren Verhalten Anbaß zu Attentaten ge-
geben habe, beſonders zu prüfen ſei“. Auch in der Frage der
Jnterpretation des Textes des Dawes-Planes ſowie der Lon
doner Beſchlüſſe (Artikel H des franzöſiſch- engliſchen Memoran-
dums vom 9. Juli) ſei es geſtern zu einer für Frankreich e-
friedigenden Vereinbarung gekommen derart, daß die einſchlä-
igen Artikel des Friedensvertrages von der Aus-ung durch eine Schieds kommiſſion ausge

ſchloſſen bleiben ſollen.

Morgans Wirken für die deutſche Anleihe
New HYork, 13. Auguſt.

Laut „Aſſociated Preß“ erklärte der Bankier Otto Kahn
bei ſeiner Rückkehr aus Europa, er erwarte den baldigen
Abſchluß der Verhandlungen über die im Dawes-Plan
vorgeſehene deutſche Anleihe. Der Vizepräſident der
Guaranty Truſt Company, Siſſon, gab der Meinung Ausdruck,
daß alles auf die Erledigung der Anleihefrage innerhalb zweier
Wochen hindeute, und deutete an, daß Morgan an der Spitze
eines amerikaniſchen Syndikats hundert Millionen An-
leihebonds zeichnen würde.

Engliſchägyptiſcher Zuſammenſtofz
in Khartum

Khartum, 13. Auguſt.
Bewaffnete Schüler der Militärſchule veranſtalteten zu

Ehren des Königs Fuad eine Demonſtration. Zwei äghp-
tiſche Offiziere, die den Zug aufhalten wollten, wurden gezwungen,
ſich dem Zuge anzuſchließen. Die Schüler wurden bei der Rück

in ihre Anſtalt entwaffnet; der Platz wurde von Soldaten
des Leiceſter Regiments beſetzt. Zehn Führer wurden in
Haft genommen. Die Schüler waren Aegypter, die durch
ihre Demonſtration ihrer Meinung gegen die engliſche Herrſchaft
über den Sudan Ausdruck geben wollten.

London, 18. Auguſt.
Reuter meldet über die Unruhen im Sudan noch: Auch

in Port Sudan veranſtalteten Mannſchaften eines ägyptiſchen
Eiſenbahnbataillons Kundgeb ungen. Ein britiſches Batail-

Errichtung

lon wird nach dem Sudan zur Verſtärkung der dortigen ſtellvertretender Generaladjutant im Weltkriege wax, zu
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Die Londoner Konferenz auf dem kritiſchſten Punkt

England und Amerika ſpielen Vermittler ſchreibt, eine Reihe von Ausſchreitungen und Kundg
von äghptiſchen Agitatoren organiſiert worden ſeien, hä
Sudan ene ernſte Lage geſchaffen. Jn maßgebenden Kreiſen
C W der e hen di Entwicklung die bevorſtehenden

er ungen zwiſchen der briti Regierung und Aeghptenbeeinträchtigen werde. n Reoterung es

Jmmer noch keine Rekordleiſtung
London, 16. Auguſt.

Ein engliſches Unterſeeboot ift geſtern von einer Kre
über Port Said, Eden, Bombay, Colombo,
Malta, einer Strecke von 20 000 engliſchen Meilen, wohlbehalten
in Portsmouth eingetroffen.

m Verhältnis zu dem,
Weltkriege leiſteten, iſt die
Rekordleiſtung.

Weitere Entwicklungen in der iriſchen
Grenzfrage

Dublin, 13. Auguſt.
Jm Parlament des iriſchen Freiſtaates brachte Präſident

Casgrave einen Geſetzentwurf ein, der dem entſpricht, der
am 6. Auguſt d. J. von Kolonialminiſter Thomas dem engliſchen
Unterhauſe vorgelegt wurde und der den Artikel 12 des eng
liſch-iriſchen Vertrages ergänzt, der ſich mit der
iriſchen Grenzfeſtſetzungskommiſſion beſchäftigt. Dieſe Maß-
nahme iſt durch das Verhalten der Ulſterregierung notwendig
geworden, die ſich bekanntlich hartnäckig weigert, einen
Vertreter in die in dieſem Artikel 12 feſtgeſetzte gemiſchte
Grengfeſtſetzungskommiſſion zu entſenden. Das neue Geſetz
ſieht vor, daß, wenn die Ulſterregierung auch weiterhin noch bei
ihrer Weigerung beharren wird, die engliſche Regierung im
Einverſtändnis mit dem iriſchen Freiſtaate die entſprechende
Ernennung in die Kommiſſion vollziehen wird.

Lloyd George läßt ſich verjüngen
Paris, 16. Auguſt.

Das römiſche Blatt „Nuovo Paeſo“ teilt mit, daß Dr. Cer-
vello, einer der berühmteſten italieniſchen Aerzte, ſoeben nach
London abgefahren iſt, um dem Profeſſor Voronoff bei
einer Verjüngungsoperation Llohd Georges
behilflich zu ſein.

Wir überlaſſen die Verantwortung für dieſe Meldung dem
römiſchen Blatte. D. Schriftltg.

Der Einfall bolſchewiſtiſcher Vanden
in Polen

Warſchau, 13. Auguſt.
Der letzte bolſchewiſtiſche Bandenüberfall auf

die polniſche Grenzſtadt Stolbzy iſt nach der Behauptung Ber-
liner ruſſiſcher Emigrantenkreiſe von regulären Sol-
daten der Roten Armee ausgeführt worden, und zwar
von Truppen der ſtaatlichen politiſchen Verwaltung. Der
Flecken Stolbzy iſt von jeher der Hauptſitz der polniſch- franzöſi
ſchen Spionage gegen Sowjetrußland geweſen. Lange Zeit hat
ſich hier eine Nachrichtenſtelle des bekannten ruſſiſchen Sozial
revolutionärz Sawinkow befunden, ſowie auch eine Spionage-
agentur der zweiten Abteilung des franzöſiſchen Generalſtabes.
An der Spitze der franzöſiſchen Spionageſtelle
ſtand längere Zeit der franzöſiſche Oberſt Marinau. Auch
der polniſche Generalſtab unterhält in Stolbzy ein ganzes Heer
von Agenten und Spionen zur Ueberwachung des Grenzver-
kehrs uſw. Was die Bolſchewiſten mit ihrem Ueherfall bezweckt
haben, iſt nicht völlig geklärt, doch nimmt man an, daß ſie aus
dem polniſchen Gefängnis des Ortes eine Reihe kom-
muniſtiſcher Agenten befreien wollten, die erſt
kürzlich in die Hände der Polen gefallen waren.

Die ſpaniſchen Kämpfe in Marokko
Paris, 12. Auguſt.

Aus dem ſpaniſchen Marokko werden täglich Zu
ſammenſtöße der Aufſtändiſchen mit den ſpaniſchen
Truppen gemeldet. So griffen die Rifkabylen eine ſpaniſche
Kolonne an, die neue Poſten in der Umgebung von
errichten ſollten. Ein Kapitän, ein Unteroffizier und 13 ſpani
ſche Soldaten wurden verwundet. Zwei Legionäre wurden
getötet. Jn Loma-Balanca wurden die Rifkabylen, welche die

eines ſpaniſchen Blockhauſes verhindern wollten,
unter bedeutenden Verluſten zurückgetrieben. Ein Veutnant
wurde getötet und fünf ſpaniſche Soldaten verwundet; von den
Aufſtändiſchen wurden zwei Mann getötet und neun verwundet,

Rücktritt Perſhings
New Dork, 18. Auguſt.

Der Chef des amerikaniſchen Generalſtabes, General
Perſhing, erreicht am 15. September die Altersgrenge und
tritt in den Ruheſt and. General Hines, der Perſhings

die
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was deutſche U-Boote im
Fahrt immer noch keine

t



Die Micum im neuen Gewande
Düſſeldorf, 13. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Schon ſeit Wochen hüllen ſich die namhaften Perſönlichkeiten

der Micum ſogar ihrer nächſten Umgebung in ein tiefſtes
Still ſchweigen über alles, was die

künftige Tätigkeit der Kommiſſion
anbetrifft. Man muß unbedingt den Eindruck gewinnen, daß
ſelbſt die leitenden Stellen in bezug auf die Dinge, die kommen,
völlig un klar ſind. Jn den Kreiſen der mittleren und unteren
Beamten herrſcht begreiflicherweiſe die größte Unruhe, deren
Urſache hartnäckige Meldungen ſind, denen zufolge ein völliger
Umbau des Betriebes in der Zeit vom 15. September bis
15. Oktober außer Frage ſteht. Die Nervoſität iſt noch durch
eine Anweiſung geſteigert worden, die an die unmittelbar mit den
deutſchen Zechen arbeitenden Dienſtſtellen ergangen iſt. Dieſe
Verordnung ſieht vor, daß, falls die augenblicklich im Gebrauch
befindlichen Briefbogen zur Neige gehen, unter keinen Umſtänden
eine neue Auflage gedruckt wird, weil die Briefköpfe in abſehbarer
Zeit weſentlich abgeändert werden.

Mancherlei Nebenumſtände ſcheinen demjenigen Recht zu
geben, welcher die erwähnte Verzögerung im Zuſammenhang mit
den Londoner Meldungen bringt, wonach eine der Beſtimmungen
Frankreichs für einen franzöſiſch- deutſchen Handelsvertrag darin
beſtehen ſoll, daß Deutſchland eine franzöſiſche Beteili-
gung an den Gruben des Ruhrgebietes zuläßt. Mit
anderen Worten: Man erwägt die Möglichkeit, die Micum unter
einem neuen Namen, wenn auch vielleicht nach erheblicher Ver
ſchiebung ihrer Aktienbaſis, weiter zu führen.

Die Tarifverträge im BVergban
Berlin, 13. Anguſt.

Bekanntlich hat der Zechenverband die gegenwärtig laufenden
Tarifverträge zum 31. Auguſt gekündigt. Bis zum
Ende dieſes Monats müſſen neue Vereinbarungen getroffen
werden, um die glatte Weiterführung der Arbeit zu ſichern. Jn
zwiſchen haben die in Frage kommenden Gewerkſchaften
der Bergarbeiter ſich mit dieſen Fragen ausführlich be-
ſchäftigt und die Probleme der Arbeitszeit und der Ueberſchichten
haben bei dieſen Verhandlungen einen breiten Raum einge
nommen. Vor endgültigen Entſcheidungen will man die vom
Reichsarbeitsminiſter zugeſagte Stellungnahme der Reichsregie-
rung zum ne Abkommen in der nächſten Sitzung
des Reichstages abwarten und ſich dann auf die Taktik ein
ſtellen, die von den Spitzenorganiſationen der deutſchen Arbeit-
nehmer eingeſchlagen werden wird. Die Verhandlungen zwiſchen
den Parteien ſind über örtliche Beſprechungen in den Revieren
noch nicht hinausgelangt und es iſt damit zu rechnen, daß in der
letzten Woche des Monats zentrale Verhandlungen im Reichs-
arbeitsminiſterium in Berlin ſtattfinden werden.

Das Arbeitszeitabkommen von Waſhington
Berlin, 13. Auguſt.

Nach den Erklärungen des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns
gegenüber den Vertretern der Gewerkſchaften und Spitzenver-
bänden iſt zu erwarten, daß in der nächſten Woche beim Zu-
ſammentritt des Reichstags der Reichsarbeitsminiſter die
Frus der Regierung zur Frage der Ratifizierung
des Arbeitsabkommens von Waſhington dar-
le gen wird. Der Reichstag wird infolgedeſſen einen Tag
früher zuſammentreten, als zunächſt zur Verabſchiedung der
Ausführungsgeſetze des Dawes-Gutachtens vorgeſehen war. Vor
dieſen Geſetzesberatungen ſollen alſo am erſten Sitzungstage
die verſchiedenen dem Reichstage vorliegenden Jnterpella-
tionen über die Genfer Ar beiterkonferenz und die

Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens
behandelt werden. Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände
werden ihre Entſcheidung über die eventuelle Durchführung des
Volksentſcheids im weſentlichen von dem Jnhalte der bevor
ſtehenden Regierungserklärung abhängig machen. Jn ge
werkſchaftlichen Kreiſen ſcheint man aber zu er-
warten, daß die Regierungserklärung befrie-
digend ausfallen wird, zumal der deutſche Arbeitsminiſter
ſich ſchon vor einiger Zeit zu einer perſönlichen Ausſprache mit
den Arbeitsminiſtern von England und Frankreich über dieſe
ſogialpolitiſchen Fragen bereit erklärt hatte und dieſe Aus-
ſprache in baldiger Zeit in Köln oder im neutralen Ausland zuerwarten iſt. Zur Herbeiführung einer möglichſt einheitlichen

Beurteilung des Arbeitszeitproblems im Reichstage wird in der
nächſten Woche vor Zuſammentritt des Reichstags eine Be-

Um den Beſtand der Mieum
deruſengen r den Gewerkſchaften naheſtehenden Abgeordneten

Der Leipziger Waffenſchiebungsprozeß
Leipzig, 13. Auguſt.

Jn der geſtrigen Vormittagsverhandlung des Hochverrats-
prozeſſes gegen Fiedler und Genoſſen vor dem Staatsgerichtshof
zum Schutze der Republik wurde die Vernehmung der
Angeklagten fortgeführt. Der 2ljährige Wilhelm
Schatz, der verhaftet wurde, als er mit einer Sendung Hand
granaten im Siedelungshaus des Angeklagten Fiedler
erſchien, während dort die Hausſuchung vorgenommen wurde,
beſtreitet die zur Laſt gelegten Straftaten. Er ſei Zehner-
ſchaftsführer geweſen, habe aber keinerlei militäriſche Funktionen
gehabt. Bei dem Transport habe er nicht gewußt, daß es ſich
um Handgranaten und Munition handele. Die Aufträge ſeien
ihm von zwei Unbekannten erteilt worden. Die beiden letzten
Angeklagten, Franz und Gerhard Freckmann, werden als die
Mittelsmänner des flüchtigen Kommuniſten Finger bei den
Reichswehrangehörigen angeſehen. Franz Freckmann, der der
Deutſchnationalen Volkspartei angehört und Mitglied eines Ar-
tillerievereins iſt, beſtreitet entſchieden jede Schuld. Die ihn be-
laſtenden Ausſagen des Unteroffiziers Burkhardt und des
Schützen Mehlhorn bezeichnet er als Lügen. Er habe ſo gute
Verbindungen mit den Wachtmeiſtern und Unteroffizieren des
M.G.Zuges, daß er Mehlhorn gar nicht nötig haben würde.
Mit der Vernehmung des Angeklagten Gerhard Freckmann, der
Mitglied der K. P. D. und mehrfach vorbeſtraft iſt, erreichte die
Vormittagsſitzung ihr Ende. Am Nachmittag wurde in die Ver-
nehmung der Zeugen eingetreten.

Die Strafanträge in So verratsprozeß
Fiedle

Leipzig, 13. Auguſt.
Nachdem in der geſtrigen Nachmittagsverhandlung im Hoch-

verratsprozeß Fiedler und Genoſſen vor dem Staatsgerichtshof
die Beweisaufnahmen abgeſchloſſen wurden, ergriff heute
vormittag Reichsanwalt Dr. Neumann das Wort zu ſeinem
Plaidoyer. Er beantragte folgende Strafen:

Gegen Fiedler 7 Jahre Zuchthaus; gegen Großmann
5 Jahre Zuchthaus; gegen Schatz 6 Jahre Zuchthaus; gegen
Mehlhorn9 Jahre Zuch haus, 10 Jahre Ehrverluſt und Aus
ſtoßung aus dem Heere; gegen Burckhardt 9 Jahre Zucht-
haus; gegen Krauſe 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus; gegen
Fehling 4 Jahre Gefängnis; gegen Frau Burckhardt
3 Jahre 6 Monate Gefängnis und ſofortiger Haftbefehl wegen
Fluchtverdachts; gegen Gebr. Franz und Ehrhardt Freckmann
s Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Ein „famoſer“ Kommuniſtenhäuptling
Wolfenbüttel, 13. Auguſt.

Der Bezirkskaſſierer der Kommuniſtiſchen Partei, Auguſt
Wegener, wurde wegen Unterſchlagung verhaftet.
Er hat einkaſſierte Beträge für ſich verbraucht und auch die
Beiträge für die Arbeiter-Samariterkolonne unterſchlagen,
ebenſo die Gelder einer Sammlung.

Die Frage der Militärkontrolle
London, 13. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Die „Times“ ſetzt ſich mit den Pariſer Berichten ausein-

ander, daß der Völkerbund einen Plan für die Ueber
wachung der deutſchen Abrüſtung entworfenhabe. Jn Wirklichkeit habe man ſich offiziell noch gar nicht an
den Völkerbund gewandt, der deshalb auch noch keinen Plan
entworfen habe, da die ganze Angelegenheit noch in den Hän
den der Botſchafterkonferenz liege. Da aber der
Völkerbund ſich augenblicklich mit der Ausarbeitung der Mili-
tärkontrolle in Bulgarien, Oeſterreich und Ungarn beſchäf'igt
und man annimmt, daß dieſe Pflicht ihm eines Tages auch hin-
ſichtlich Deutſchland zufallen werde, ſo iſt es ganz erklärlich, daß
die militäriſchen Ratgeber des Völkerbundes das deutſche
Problem inoffiziell ſchon in Erwägung gezogen haben. Einer dieſer militäriſchen Ratgeber hätte be-
veits die Fühlung mit dem franzöſiſchen Verteidigungsausſchuß,
deſſen Vorſitzender P. Boncourt ſei, aufgenommen und hierbei
ſei ein ziemlich umfaſſender Plan fixiert worden, der wahr
ſcheinlich der Völkerbundsverſammlung im September vorgelegt
werden ſoll.

Die Darlehen der Kusgewieſenen
Berlin, 13. Auguſt

Auf eine Eingabe der chriſtlichen Gewerkſchaften, die
Ausgewieſenen von Ruhr und Rhein gewährten J.
lehen nicht zurückzufordern, hat der Miniſter
die beſetzten Gebiete folgende Antwort erteilt: t

„Vielfach war es den Ausgewieſenen bei ihrer Vetret
aus dem beſetzten Gebiet nicht möglich, die notwendigiten i
brauchsgegenſtände. vor allem Kleider und Wärche d
nehmen. Sie mußten ihr Eigentum zurück laſſen
von der Beſatzung teils beſchlagnahmt und weggenom u
wurde, teils nach Beſchlagnahme in den bisherigen Aufben
rungsräumen verblieb, vielfach konnte der Ausgewieſene a
einen Teil ſeiner Habe bergen. Nur bei einer taiſächſt
Wegnahme der Gegenſtände erhielt der Ausgewieſene a
Verluſtentſchädigung; im anderen Falle wurde ihm auf Anft
derung, um ihn und ſeine Familie vor Not zu ſchützen
wertbeſtändiges Beſchaffungsdarlehen gewährt, zu deſſen git
zahlung ſich der Ausgewieſene nach Wiedererhatt ſeiner
ſetzten Gebiet zurückgelaſſenen oder ſonſtwie ſeinem Zugteiſe
entzogenen Sachen ausdrücklich verpflichten mußte. a
den laufenden Lebensunterhalt während der Zeit der 97
weiſung wurden ausreichende Betreuungsgelder gewährt 5
auch die notwendigſten Beſchaffungen ermöglichten. Kommt d
Ausgewieſene nach ſeiner Rückkehr wieder in den Beiitz ſein
Eigentums, dann iſt auch das Darlehen fä e w
deſſen Rückerſtattung aus haushaltsrechtlichen Gründen und
Gründen der Vertragstreue nicht verzichtet werden kann.
Die Niederſchlagung würde zudem eine einſeitige Bevor
zu gung dieſer mit Darlehen Ausgeſtatteten bilden, die n
einen Prozentſatz aller Ausgewieſenen ausmachen. Ein ſolche
Verfahren würde verbitternd wirken und zu Berufungen In
laß geben. Jch bedauere daher, Jhrem Antrag nicht ent
ſprechen zu können, jedoch beſtehen keine Bedenken, daß be
der Rückzahlung die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Dar
lehensnehmer gebührend berückſichtigt werden und gegebenen
falls Stundung und Ratenrückzahlung bewilligt wird.“

Revolverſchüſſe auf einen Franzoſen
Mülheim, 13. Auguſt.

Jn der Nacht vom 10. auf den 11. Auguſt wurde der frane
z.öſiſche Bahnbeamte Doß von einem Deutſchen
durch Revolverſchüſſe verletzt. Die Verletzungen
ungefährlich. Der Attentäter ſtellte ſich ſofort der deutſchen
Polizei. Er iſt ein Bergmann namens Adrian Noltius, Die
Urſachen des Attentats ſind unaufgeklärt, da ihm kein Stre
vorausgegangen war.

Eine deutſche Schule in Galatz liquidiert
Bukareſt, Anfang Auguſt.

Das Regierungsorgane „Viitorul“ veröffentlichte dieſer Tage
die amtliche Ankündigung von der bevorſtehenden Liquidq-
tion der deutſchen Schule in Galatz. Dieſes Vor
gehen hat nicht nur in reichsdeutſchen, ſondern auch in
öſterreichiſchen, holländiſchen und Schweizer Kreiſen ſehr pein,
liches Aufſehen erregt, weil die frühere deutſche Schul
in Galatz in erſter Linie auch die Schule der evangeli-
ſchen Kirchengemeinde daſelbſt war, in welch letztere
das reichsdeutſche Element nur einen verhältnismäßig geringe

Bruchteil bildet.
Es handelt ſich hiernach nicht nur um eine politiſche Feind

ſeligkeit gegen die deutſche Kolonie in Galatz, ſondern darüber

hinaus auch um einen Akt religiöſer Jntoleranj
gegen die Proteſtanten ohne Unterſchied der Staat
zugehörigkeit. Der Fall zeigt, daß die gegenwärtige Regierung
BratianuAngehlescu entſchloſſen iſt, die früher mit Recht ge
rühmte Duldſamkeit des rumäniſchen Staates gegen die An
gehörigen nichtorthodoxer Bekenntniſſe tatſächlich aufzugeben
und daß die namentlich in der amerikaniſchen Preſſe laut ge
wordenen Klagen über religiöſe Bedrückung in Rumänien,
allen offiziöſen Ableugnungen zum Trotz, nur allzu berechtig
find.

Der neue deutſche Geſandte in Mexiko
Berlin, 13. Auguſt.

Zum Geſandten in Mexyiko iſt der bisherige politiſche Ref
rent für Mittelamerika- im Auswärtigen Amt Legationert
Eugen Will ernannt worden. Der neue Geſandte iſt 47 Jahr
alt, Baher und hat viele Jahre im diplomatiſchen Dienſt de
Reiches in Mittelamerika zugebracht.

z

PlutoKratie
Fin Jnduſtrieroman23)

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)
„Mein Vater, der die Menſchen nach ihrem wahren Wert zu

chätzen weiß, hat Jhre Kraft mit ſcharfem Blick erkannt. Er
agte mir, daß er Jhnen, wenn Sie in ſeinem Dienſt wären, das
Gehalt eines Direktors zahlen würde.“

Das Mädehen errötete leicht. „Wenn Jhr Herr Vater ſich
nur nicht irrt.“

Alfred trat dichter an Genovefa heran: „Entſinnen Sie ſich
noch unſeres Geſprächs am Abend in Raguſa, Fräulein Strohm-
beck? Jch trete aufs neue vor Sie hin und frage Sie: Wollen
Sie dieſes Leben im kleinen, engen Kreiſe nicht mit einem in der
großen Welt tauſchen, wo Sie Jhr reiches Können entfalten, wo
Sie ſich ausleben können? Es wäre bedauerlich, wenn Sie hier
berkümmerten.“

Genovefa war ernſt geworden. „Jch verkümmere hier nicht,
Herr Ammons“, ſagte 7 ruhig und beſtimmt.

„Doch, Fräulein rohmbeck. Das Leben hat Jhnen noch
mehr zu bieten und an meiner Seite gebe ich Jhnen alles, was
rin Frauenherz an Schönem begehrt.“

Genovefa neigte ein wenig den Kopf. Ein kleines Fält-hen
zeigte ſich auf ihrer weißen Stirn. Was dachte ſich dieſer ver
wöhnte Millionärsſohn unter dem Schönen? Die Genüſſe, die
ſich nur die oberen Zehntauſend verſchaffen können? War das
der Begriff des Schönen bei ihm?

„Denken Sie noch ſo ſchroff über mich wie in Raguſa,
gnädiges Fräulein fragte Alfred in gedämpftem Ton.

Um Vefas Mund zog ein flüchtiges Lächeln. „Haben Sie
ſich geändert, Herr Ammons?“

„Die Welt beſteht aus Kompromiſſen. Jſt's ein Unglück,
wenn wir nicht in allen Dingen überein denken

„Jch fürchte, wir denken in den grundlegenden Dingen ver
ſchieden, und eine ſolche Miſchung tut nicht gut.

„Sie ſind doch keine romantiſche Schwärmerin?“ klang es
etwas ſpöttiſch aus Alfreds Munde. SGenovefa ſchüttelte energiſch den Kopf. „Jch glaube, ich ſagte

hnen ſchon einmal, daß ich mit beiden Füßen in der Wirklichkeitſere Und deshalb gibt es für mich Werte, die Jhnen fremd

irrd

ſ

ſ „Sie machen mi
Alfred der in einen

neugierig, was Sie meinen“, entgegnete
as blaſterten Ton verfiel.

„Jch meine Werte des Gemüts und des Gefühls, die kein
echtes Weib, ja kein echter Menſch vermiſſen möchte und die Sie
in Jhrem Kampf um materielle Dinge arg verkümmern laſſen.“

Der junge Kaufmann wußte nicht gleich etwas zu entgegnen.
Dann ſagte er: „Jch achte die Gefühle einer Frau unbedingt,
wenn ich auch als Mann mich mit Sentimentalitäten nicht unnütz
beſchweren darf. Der Kampf ums Daſein verbietet heutzutage
jeden unnützen Ballaſt.“

„Sie haben doch keinen Kampf ums Daſein zu führen!
Höchſtens einen Kampf um die Macht. Und dem ſpreche ich jede
Notwendigkeit ab. Menſchen, die, wie Sie, mit Glücksgütern ge-
ſegnet ſind, ſollten dieſen ungeheuren Vorzug vor anderen Men
ſchen dadurch ausgleichen, daß ſie Gutes tun.“

Alfred lachte. „Sie Schwärmerin? Gebe ich nicht, gibt mein
Vater nicht Tauſenden von Familien den Lebensunterhalt?“

Das Mädchen machte eine abwehrende Handbewegung.
„Warum ſtreiten wir! Wir reden aneinander vorbei, weil wir
uns nicht verſtehen.“

„Meine Schuld iſt es nicht, Fräulein Strohmbeck. Jch bot
Jhnen ehrlich ein Lebensglück an meiner Seite.“

„Nicht Sie, ich muß es wiſſen, ob ich ein ſolches bei Jhnen
finde, Herr Ammons.“

„Und Sie glauben nicht?“
„Nein, Herr Ammons.“
Alfred verbeugte ſich kühl.

gnädiges Fräulein.“
Dann verließ er das Laboratorium und Genovefa begleitete

ihn nicht.
Strohmbeck wunderte ſich ein wenig, daß Ammons die Ein-

ladung zum Mittageſſen abſchlugen und erklärten, weiterfahren
zu müſſen. Auch ſchien es ihm, als ob der Abſchied etwas
froſtig war.

Er äußerte dieſen
Genovefa ruhig ſagte:

„Deine Vermutung, lieber Vater, daß Ammons verſtimmt
abfuhren, dürfte richtig ſein. Alfred Ammons machte mir einen
Heiratsantrag, den ich ausſchlug.“

Die Mutter ließ überraſcht den Löffel fallen. „Du haſt ihm
einen Korb gegeben? Aber Mädchen!“

„Ja, Mutter, ich konnte nicht anders.“
„Bedenke, Vefa, was du da ausgeſrhlagen haſt!

eine glänzende Zukunft“, ſagte der Vater ernſt.
„Jch kenne den Reichtum der Ammons, lieber

habe ich es denn ſo nötig, auf eine Verſorgung
Lächelnd blickte die Tochter den Vater an.

Dieſer ſchüttelte den Kopf. „Gewiß nicht, Kind.

„Das bedauere ich unendlich,

Eindruck bei der Mittagstafel, worauf

Dir bot ſich

Vater, aber
zu ſehen

Aber gegen

was du tuſt.“
die Ammons ſind wir arme Teufel. Jndeſſen, du mußt wiſſen,

„Du hätteſt dir Bedenkzeit ausbitten ſollen, Vefa“, meink
die Mutter.

„Die habe ich genug gehabt.
ſchon in Tunis erklärt.“

„Davon haſt du uns ja gar nichts geſagt!“ entgegnete Frau
Strohmbeck vorwurfsvoll.

„Jch ſpreche nicht gern über ſolche diskrete Dinge.
„Deinen Eltern kannſt du dich ruhig anvertrauen, die haben

die größere Erfahrung“, ſagte der Brauereibeſitzer.
Genovefa ſchwieg. Ueber dieſe Sache mit den Eltern z

ſtreiten, hielt ſie für nutzlos. Jn Angelegenheiten des Herzens
war ſie ſelbſt die entſcheidende Jnſtanz.Das Mittagsmahl verlief nun ſchweigend. Als Strohmbei
die Serviette zuſammenfaltete, kam er noch einmal kurz auf de
Geſpräch zurück: „Die Sache iſt abgetan. Trotzdem wollen wir
die Beziehungen mit den Ammons nicht abbrechen, zumal ſie ßh
hier anſiedeln wollen.“

„Den Plan werden ſie nun wohl aufgeben“, meinte Frar
Strohmbeck.

„Warum? Was hat das damit zu tun?“ fragte e
hatte„Nun, ich meine, der Beſuch der beiden Herren hatte de

den beſtimmten Zweck, der durch Vefas Weigerung vereitelt iſt
Mit dieſem Zweck hing doch wohl auch der Hauskauf zuſammen

Strohmbeck ſann eine Weile vor ſich hin. „Du kannſt reht
haben, liebe Frau.“

„Jch glaube auch, Mutter hat recht“, warf Genovefa ein.
Um ſo verwunderter war die Familie Strohmbeck, als

einige Wochen ſpäter erfuhr, Profeſſor Klein habe ſein Haus an
Herrn Emil Ammons verkauft.

Als Heißenbüttel den Beſitzwechſel erfuhr, teilte er i
Pfeiffer mit. Der alte Buchhalter finſter die Augenbrauen
zuſammen und ſagte: „Sehen Sie, Herr Heißenbüttell Zun
Vergnügen kamen die Finanziers nicht hierher und zum
gnügen haben ſie auch das beſcheidene Häuschen des Profeſſ
Klein nicht gekauft. Dieſe ſchwerreichen Männer können
Schlöſſer an der Rivierg kaufen, was wollen ſie alſo hier in
einem kleinen Landhauſe in Triebnitz?“

Karl wurde nun doch nachdenklich. „Ja, ich kann auch mit
recht glauben, daß Triebnitz dieſen verwöhnten Millionären w
verlockender Sommeraufenthalt iſt. Sie müſſen alſo eiwas J
duſtrielles planen. Vielleicht habe ich doch Recht, daß ſieKali oder dergleichen ſuchen. Aber die Möglichkeiten hierfit
ſind in Triebnitz ſchlecht. Auch ſprechen die ungünſtigen
verbindungen gegen induſtrielle Unternehmungen, die
unſeren Ort gebunden ſind.“

Fortſetzung folgt

Herr Ammons hat ſich mir
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n Hallo uns Amgebung
Halle, 14. Auguſt.

Die Stadthalle kommt
Der Magiſtrat für die Bergſchenke.

Wer da geglaubt hatte, daß das Stadthallenprojekt aufge
worden ſei, befand ſich in einem großen Jrrtum. Der

leſche Magiſtrat hat inzwiſchen eifrig weiter gearbeitet an
m Vorhaben und wird demnächſt der Stadtverordnetenver-

S eine entſprechennde Vorlage machen, und zwar wird
tie Bergſchenke als Platz für die Stadthalle vor
ſie die Platzfrage hatte ſich ſofort nach Bekanntwerden des
PNagiſtratsprojektes ein Streit erhoben. Faſt allgemein war

der Anſicht, daß die Bergſchenke nicht der geeignete Ort
aenind zwar aus den verſchiedenſten Gründen. Da müſſe zu
fe t eine neue Brücke gebaut werden. Die iſt indeſſen ohne

m notwendig, da die jetzige Cröllwitzer Brücke nicht mehr ge
i Dann ſei die Bergſchenke zu abgelegen vom Zentrum
ver Stadt. Ja, hat man denn aber nicht gute Bahnveroin-

a nach dort und wird denn letzten Endes die Halle mehr der
remden als der Hallenſer wegen gebaut? Und die Fremden
Hollen etwas ſehen von Halles landſchaftlicher Schönheit. Denn
daz muß von vornherein beachtet werden: die Stadthalle ſoll
nicht etwa ein Reſtaurationslokal werden, ſondern ſoll zwei
roße Aufgaben erfüllen. Es ſollen in ihr gute Konzerte ge
Den und Kongreſſe abgehalten werden. Gerade das letztere
Lnd den Fremdenverkehr unſerer Stadt weſentlich heben und
zamit ihre gefährdete Stellung in bezug auf die Etſenßahn
ſärten. Und ſchließlich wird mit dem Vergſchenkenprojekt
rieder das Streben aufgenommen, Halle über das linke Saale-

ufer auszudehnen tIn dieſem Sinne äußerte ſich Oberbürgermeiſter Dr. Rive
gern vor den Vertretern der Halleſchen Preſſe. Die Halle

l übrigens etwa 3000 Perſonen faſſen, die Baukoſten ſind auf
Millionen veranſchlagt. Die Finanzierungsfrage iſt über

taupt weit wichtiger als die Platzfrage. Auf dem Anleihewege
er aus laufenden Einnahmen iſt das Geld jedenfalls nicht zu
le geſagt, der Magiſtrat hat bereits ganz beſtimmte P. äne

jaßt und wird damit in Kürze an die Oeffentlichkeit treten.
Stadtbaurat Joſt hat ein Modell von der künftigen Stadthalle
ind dem Saaletal herſtellen laſſen, das die Entwicklung unſe-
rer Stadt ſehr gut veranſchaulicht und auch dem Publikum ge-

zeigt werden ſoll.

Die Veranſtaltungen des Mitteldeutſchen Handwerker-
tages in Halle ſollen in erſter Linie zur Hebung der geſchäft
ichen Lage des Handwerkes und des gewerblichen Mittelſtandes
beitragen. Das Handwerk kämpft um ſeine Exiſtenzberechti-
gung und will durch ſeine Veranſtaltungen ſich näher kennen-
lernen und die Geſchäftslage etwas beleben. Der Montag ſell
hauptſächlich geſchäftlichen Fragen gewidmet ſein und den aus
wärtigen Beſuchern ſoll auch Gelegenheit zu Geſchäfrs ein
fäufen gegeben werden. Halle will und muß mit den anderen
Städten Schritt halten. Eine gut ausgearbeitete Feſtſchrift iſt

an geli- bereits erſchienen, dieſe enthält einen intereſſanten Aufſatz des
ch letztere ſellbertretenden Vorſitzenden FriſeurObermeiſter Schwieger
g geringe Ragdeburg über den Mitteldeutſchen Handwerkerbund und

ine Ziele“, ferner eine Abhandlung über „Das Handwerk und
ſeine Bedeutung“ von SattlerObermeiſter Paul Göldner- Halle

ſche Fein hie einen erläuternden Rundgang durch Halle uſw. Die Feſt
n darüber (hrift berechtigt zum freien Eintritt zu allen Veranſtaitungen.
oleranj Die Einwohnerſchaft wird gebeten, zu flaggen! Evt.. Nacht-

der Staat quartiere wolle man bitte umgehend dem Wohnungsansſchuß,
Herrn FriſeurObermeiſter Baumann, Tel. 5425, melden.

Regierung Eine Gedächtnisfeier zu Ehren der im Welkkriege ge
Recht ge fallenen Söhne der Stadt Halle und der von auswär-s hier ver

n die An I ſtorbenen und beerdigten Kameraden hält der Kreis-Krieger-
aufzugeben verband am Sonntag, den 17. Auguſt, vormittags 10 Uhr auf
ſe laut dem Gertraudenfriedhofe ab. Den Angehörigen der Gefallenen

m vietet wie alljährlich der KreisKriegerverband eine werhevolle
Rumänien Stunde in einem Feldgottesdienſt, bei welchem Domprediger

u berechi I g. Dr. Gabriel die Gedächtnisrede halten wird.
Kammerſänger Paul Vender, der nur kurze Zeit in

Deutſchland verweilt, wird in der zweiten Hälfte des September
in Halle einen Liederabend geben.

Vollzswotrtſchaſt:
Größere Kredite für den Getreidehandel

(Durch Funkſvruch.)

Lexiko
Iuguſt.

tiſche Refe
egationsret
ſt 47 Jahre

Dienſt des

fa“, meinte Wie der Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, wird
e Preußiſche Staatsbank dem Getreidehandel einen Kredit

at ſich mr J in recht beträchtlicher Höhe eröffnen, und zwar auf dem Um-
wege über die Getreidekreditbanken. Ein ähnlicher
Kredit iſt vor einiger Zeit den Genoſſenſchaften bewilligt

vorden. Ueber die Höhe verlautet, daß er ſich in die Millionen
belaufen wird.

gnete Frau

n, die haben Zur Lage der Teyxtilinduſtrie
Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates

Eltern à trat Dienstag zu einer Sitzung zuſammen, um ſich mit den
es Herzen W Verhältniſſen in der Textilinduſtrie zu beſchäftigen. Auf Ver

anlaſſung des Reichswirtſchaftsmimſters hatte ein beſonderer
Strohmbel Ausſchuß eine umfangreiche Enquete über die Lage in der Textil

urz auf da induſtrie veranſtaltet. Die hervorragendſten Vertreter der viel-
wollen wir M geſtaltigen Textilbranche wurden vernommen. Der wirtſchafts

imal ſie ſih V bolitiſche Ausſchuß gab den Bericht des Unterſuchungsausſchuſſer.
Aer Reichswirtſchaftsminiſter Hamm war perſönlich zugegen
Aer Vericht, der demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben werden
ſoll kommt zu dem Schluß, daß die Preiſe in der Textilinduſtrie

Strohmbed. nicht überſetzt ſeien. Der Ausſchuß kam weiter zu dem
yatte de J Urteil daß, obwohl die Löhne in der Textilinduſtrie nominell
vereitelt iſt zetiegen ſind, der Lohnanteil am Produkt ge

reinte Frau

zuſammen. tinger iſt, als es in der Vorkriegszeit bei niedrigeren Löhnen
kannſt recht all war.

wurde darauf hingewieſen, daß durch die Konditions-efa ein. lartelle in der Textilinduſtrie preisſteigernd gewirkt worden ſei.heck, als ſie Der Reichewirtſchafteminſſter gab bekannt, daß er in letzter Zeit

n Haus an J mit Erfolg den Aus wüchſen bei den Zahlungs und Liefe
rungsbedingungen entgegengetreten ſei. Jm großen und

ite er i en war man ſich darüber en e Unterugenbrauen hung, die auf Veranlaſſung des eichswirtſchaftsminiſters an
el zun J fellt worden iſt, in einer völlig unüberſichtlichen Uebergangs
zum de t von der labilen zur ſtabilen Währung nur gering ſein
Profeſſor w. Der Reichswirtſchaftsminiſter erklärte jedoch, daß er
rönnen z dem Ergebnis der Unterſuchung des Reichswirtſchaftsrates
ſo hier i rherſt zufrieden ſei.

et z Aus der chemiſchen Jnduſtrie. Jnfolge des ſchlechten Ge
auch e W ifteganges und der Stockung des Abſahzes ſind in der chemi
ionären v Wen Induſtrie des mitteldeutſchen Reviers große Entlaſſungen
etwas rbeitern und Maſſenkündigungen der Angeſtellten vorge

aß ſie n onmen worden. So zum Beiſpiel bei der Aktiengeſellſchaft für
en hierfüt Wilinfabrikation in Wolfen und dem Leunawerk bei Merſeburg.
igen Be Agfa ſollen zum 30. September etwa 150 und zum
ie t an a zember rund 50 Angeſtellte entlaſſen werden. Jm gleichen

iſt auch die Zahl der Arbeiterſchaft ermäßigt worden

Die ſoziale Verſicherung im deutſchen Bergban

Aus Arbeitgeberkreiſen des Braunkohlenbergbaues wird uns
zu dem Artikel „Die ſoziale Verſicherung im deutſchen Bergbau“
von P. Leiſtenſchneider geſchrieben:

Der Umſtand, daß in der Sozialverſicherung im Bergbau die
Beiträge gegenüber der Vorkriegszeit geſtiegen und die Leiſtun

en teilweiſe geſunken ſind, iſt entgegen der von Herrn Leiſten-
chneider aufgeſtellten Behauptung erwieſenermaßen allein

auf die Beſtimmungen des Reichsknappſchafts-
geſetzes zurückzuführen, deren Entſtehung mehr von
politiſchen, als von wirtſchaftlichen und ſozialen
Erwägungen beeinflußt worden iſt. Wer an den Beratungen
über den Entwurf zum Reichsknappſchaftsgeſetz im Vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat teilgenommen und dann die Verhandlungen
des Reichstages über dieſes Geſetz genau verfolgt hat, wird das
vorbehaltlos beſtätigen müſſen.

Jm Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat waren ſich die berufs-
ſtändigen Vertreter, alſo Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertreter
des Bergbaues einig über einen den Belangen der Geſamtwirt-
ſchaftslage etwa entſprechenden Entwurf zum Reichsknapp-
ſchaftsgeſetz, der in mehrjähriger Zuſammenarbeit des Reichs-
arbeits miniſteriums mit Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver-
tretern der knappſchaftlichen Organe zuſtandegekommen war.
Die Mitglieder des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates, die bei
den Beratungen in den Sonderausſchüſſen mitgewirkt haben,
verſprachen ſich ſogar gegenſeitig mit ernſteſter Beteuerung,
auf die ihnen naheſtehenden Reichstagsabgeordneten dahin ein-
wirken zu wollen, daß das Geſetz in der vom Reichswirtſchafts-
rat empfohlenen Faſſung verabſchiedet werde. Man war ſich
vollkommen klar darüber, daß die Bewilligung irgendwelcher
über den Entwurf hinaus geender Forderungen der einen oder
anderen Seite entweder auf Erhöhung oder Verringerung der
vorgeſehenen Leiſtungen, einen unerträglichen Zuſtand herbei-
führen würde, wie wir ihn jetzt haben.

Der Reichstag hielt ſich indeſſen durchaus nicht an den vom
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat und den zahlreich beteiligten
Sachverſtändigen gutgeheißenen Entwurf zum Reichsknapp-
ſchaftsgeſetz, ſondern behandelte ihn zum Schaden der Sache
als politiſchen Spielball.So hat der Reichstag im 8 26 des Reichsknappſchaftsgeſetzes
die Altersrente für 50-Jährige eingeführt. Es wird niemanden
einfallen, grundſätzlich gegen die Gewährung einer Altersrente
Stellung zu nehmen, denn es bedarf keines beſonderen Hin
weiſes, daß jedem Arbeiter, der ſeine Pflicht
getan hat, insbeſondere jedem Arbeiter, der
jahrelang unter Tage beſchäftigt geweſen iſt,
ein ſorgenfreier Lebensabend zu gönnen iſt.
Eine Verallgemeinerung der Rentengewährung an 50-Jährige
ohne Rückſicht auf die Berufsfähigkeit des einzelnen, wie ſie das
Reichsknappſchaftsgeſetz bringt, bedeutet eine Ueberſpan-
nung der Sozialverſicherung, die in einem wirtſchaftlich ge
ſunden Lande ſchon nicht gerechtfertigt iſt, in dem verarmten
Deutſchland demnach unmöglich iſt, und bringt eine unverant-
wortliche Belaſtung der Bergbauunternehmungen und der

Arbeitnehmer des Bergbaues zumal in der gegenwärtigen miß

lichen Wirtſchaftslage. wigl.Der Reichstag hat weiter im 8 31 die Jnvalidenrente zuzü
Teuerungszulage auf 40 Prozent des Hauerdurchſchnittslohnes
bezw. des Gehalts eines revierführenden Steigers feſtgeſetzt.
Eine Jnvalidenrente von 40 Prozent des Hauerdurchſchnitts
lohnes, wozu gegebenenfalls noch andere Bezüge aus den knapp
ſchaftlichen Verſicherungen treten, ſtellt gegenüber der Ver
gangenheit eine außergewöhnliche Steigerung des Rentenſatzes
dar. Jn der Vorkriegszeit betrug der Rentenſatz 28-33 Proz-
des normalen Durchſchnittsverdienſtes der Arbeiterſchaft. Die
derzeitige Verarmung des deutſchen Volkes verbietet eine der
artige Leiſtungsſteigerung.

Nach S 32 des Reichsknappſchaftsgeſetzes iſt Kinder- und
Waiſengeld bis zu 18 Jahren zu gewähren ohne Rückzicht
darauf, ob dieſe Jugendlichen arbeitsfähig
ſind und ſelbſt verdienen Schließlich iſt durch die Be
ſtimmungen des S 38 die Möglichkeit geſchaffen, daß durch das
Zuſammenfallen von mehreren Renten und Teuerungszulagen
aus der Jnvaliden- und Unfallverſicherung und der Penſions
verſicherung der Rentenempfänger höhere Leiſtungen erhalten
kann, als ſein früherer Arbeitsverdienſt ausmachte, Beſtimmun-
gen, die ſich bereits als geradezu wirtſchaftsſtörend erwieſen
haben.

Alle dieſe vom Reichstage auf Betreiben der Links-
parteien beſchloſſenen Beſtimmungen haben die von Herrn
Leiſtenſchneider beklagte Wirkung ausgelöſt, daß die Höhe der
Beiträge weder von den Verſicherten noch von den Unternehmern
auf die Dauer getragen werden kann, und daß die Leiſtungen
der Verſicherungseinrichtungen dennoch im ganzen genommen
die Verſicherten nicht zufriedenſtellen, weil Unterſtützungen, wie
die ſehr beachtenswerte Familienhilfe, auf Koſten der vor-
erwähnten, über das Maß der Tragfähigkeit unſerer Wirtſchaft
hinausgehenden Leiſtungsſteigerungen in Fortfall gekommen
ſind. Daß von Arbeitgeberſeite den ſogenannten frei
willigen Leiſtungen im Vorſtand des Reichsknappſchafts-
vereins entgegengetreten worden iſt, hat ſeinen Grund nicht
darin, daß ſich die Unternehmer grundſätzlich gegen ſoziale
Fürſorgemaßnahmen für die Bergarbeiter ſträuben, ſondern ein
zig und allein in der Tatſache, doß eine weitere Belaſtung der
Wirtſchaft, eine weitere Erhöhung der Beiträge der Verſicherten
und der Unternehmer aus den bereits dargelegten Gründen nicht
verantwortet werden kann und weil andere Mittel in-
folge Verluſtes der knappſchaftlichen Ver
mögen durch die Jnflation nicht zur Verfügung
ſtehen.

Die gewiſſen Gewerkſchaften naheſtehende Richtung im
Reichstag iſt es in erſter Linie, die durch ihre über den im Vor
läufigen Reichswirtſchaftsrat und von Sachverſtändigen gutge
heißenen Geſetzentwurf hinausgehenden Anträge den für die
Arbeitnehmer des Bergbaues unbefriedigenden und die Wirt
ſchaft ſchädigenden Zuſtand herbeigeführt hat.
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oder wird ſie noch ermäßigt werden. Jn Betracht kommen weit
über 2000 Perſonen. Beim Leungwerk beträgt die Zahl der
Angeſtellten, die entlaſſen werden ſollen, rund 65. Jnfolge von
Verhandlungen mit der Werksleitung konnte ein größerer Teil
dieſer Kündigungen wieder rückgängig gemacht werden.

Unnötige Verteuerung der Kohlen durch die Eiſenbahn. Es
iſt ſchon oft darauf hingewieſen worden, daß alle Preisermäßi-
gungen für Kohlen ſo lange nicht zur vollen Auswirkung kom
men und uns über die nun monatelang andauernde Wirt
ſchaftskriſis hinweghelfen können, bis nicht die Eiſenbahn
den Werken in dem Preisabbau nachfolgt und
die Frachten auf ein vernünftiges Maß herabſetzt. Leider hat
ſich die Eiſenbahn bisher allen Vorſtellungen gegenüber ab
lehnend verhalten. Neuerdings verſucht ſie nun ſogar auf
Grund von Beſtimmungen, die in unſere heutige Zeit nicht
mehr hineinpaſſen, die an und für ſich hohen Frachteinnahmen
noch dadurch zu ſteigern, daß ſie ſich für Leiſtungen bezahlen
läßt, die überhaupt nicht von ihr ausgeführt worden ſind. Die
ungünſtige Wirtſchaftslage hat nämlich zur Folge, daß ſehr
viele kleinere Abnehmer heute nicht mehr in der Lage ſind,
mehr als 10 Tonnen Briketts oder Rohkohlen auf einmal
hereinzunehmen. Die Eiſenbahn kann aber der verſtärkten
Nachfrage nach 10-Tonnen-Wagen nur in ungenügender
Weiſe nachkommen und muß in Ermangelung von 10-Tonnen-
Wagen auf 12 und 15-TonnenWagen zurückgreifen, die dann
nur mit 10 Tonnen Kohlen oder Briketts beladen werden und
deren Ladegewicht auf dieſe Weiſe nicht im vollen Maße aus
genützt wird. Auf Grund der Anwendungsbedingungen des
Ausnahmetarifes 6, daß die Fracht mindeſtens für das Lade-
gewicht des verwendeten Wagens bezahlt werden muß, verlangt
nun die Eiſenbahn die Frachtzahlung für 123- bzw. 15 To.,
während in Wirklichkeit nur 10 Tonnen befördert worden ſind.
Welch beträchtliche Frachtbelaſtung dem Empfänger bei
den an und für ſich hohen Frachtſätzen entſteht, braucht nicht
näher erörtert zu werden. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß
dieſe Mehrbelaſtung auf den Verbraucher abgewälzt wird und
daß ſomit hier ohne Verſchulden der Werke eine nicht unbe
trächtliche Preiserhöhung für Kohlen vorliegt, die reſtlos in die
Taſchen der Eiſenbahn fließt. Alle bisherigen Bemühungen,
in Ausnahmefällen eine Beladung der 1234- bzw. 15-Tonnen
Wagen mit nur 10 Tonnen zu geſtatten, jedoch ohne Mehr
frachtberechnung, ſind bisher erfolglos geblieben. Vielleicht
unterzieht die Eiſenbahn ihren Paragraphenſtandpunkt noch-
mals einer Nachprüfung, wenn ſie von der Oeffentlichkeit hierzu
gezwungen wird.

Netall- und Farbwerke Oker A.G. in Oker. Die Geijell-
ſchaft plant die Errichtung einer neuen Farbenfabr'? mit Ofen-
hausbetrieb von vier Oefen in Gemarkung Vienenburg.

Lederfabrik Hirſchberg vormals Heinrich Knoch Co. in
Hirſchberg (Saale). Der Abſchluß für 1923 weiſt einen rech
neriſchen Ueberſchuß von 227 567 Billionen Mark auf, der zum
Ausgleich der entſtandenen Verluſte verwertet oerden ſoll.

Zuckerfabrik Holland A.G. in Cöthen. Die Geſellſchaft hat
den Raffineriebetrieb nach Aufarbeitung des vorhandenen Roh-
materials vollſtändig eingeſtellt, nachdem zuvor ſchon mit er
heblichen Einſchränkungen gearbeitet worden war.

Fuſion in der Varmer Spitzeninduſtrie. Die Firwen
Kaiſer K Dicke und Arthur Lohſträter G. m. b. H.,
Spitzen und Beſatzartikel-Fabriken in Barmen, haben ſich, wie
der „Konfektionär“ erfährt, zu einem gemeinſchaftlichen Be
m in der Firma Kaiſer Dicke, Kommanditgeſellſchaft, ver
einigt.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhedereider Saale-Schiffer, Akt.-Geſ., Halle Saale Seksmee An
12. Auguſt: Kahn Nr. 544, Sr. „Luxenius“ mit Stückgut von
Hamburg. Eildampfer „Wettin“ mit Stückgut von Hamburg.

Schutz von Erfindungen, Muſtern und Warenzeichen. Der
durch das Geſetz vom 18. März 1904 vorgeſehene Schutz von
Erfindungen, Muſtern und Warenzeichen tritt auch für die vom
21. bis 24. September 1924 ſtattfindende Nordiſche Meſ'ie
in Kiel ein. Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge
werbe hat das Meßamt Kiel ermächtigt, Urkunden über die er
folgte Ausſtellung von Erfindungen, Muſtern, Modellen und
Warenzeichen auf der Nordiſchen Meſſe auszuſtellen. Die
jenigen Ausſteller, die von dieſem vorläufigen Schutz Gebrauch
machen wollen, wenden ſich deshalb unter Vorlegung der be

Gegenſtände zum Beginn der Meſſe an das Meßamt
el.

Eine neue Lebensverſicherungs-A./G. Am 14. März 1924
iſt von der „National“ Allgemeine Verſicherungs-Aktien-Geſell-
ſchaft und der Stettiner Rückverſicherungs-Aktien- Geſellſchaft
unter Beteiligung führender Perſönlichkeiten der Stett ner
Kaufmannſchaft die National Leb.-Verſ.-A.«G. in Stettin ge
gründet worden. Unterm 30. Mai hat ſie die ſtaatliche Zu
baſſung zum Geſchäftsbetriebe erlangt und iſt mit dem 25. Juni
in das Handelsregiſter eingetragen. Das Eigenkapital
„National-Leben“ beträgt 1 000000 Goldmark; die ſatzungs-
gemäße Bareinzahlung iſt zur beſonderen Verbürgung wert-
beſtändiger Verſicherungsleiſtungen u. a. mit 60 000 Dollars
effektiv belegt. Geſchäftsgebiet iſt das Deutſche Reich und der
Freiſtaat Danzig. Die Geſellſchaft hat ihren Geſchäftsbetrieb
auf genommen.

Leipziger Börſe vom 15. Auguſt
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dem Markt genommen wurden, übertrug ſich auf alle G.
die feſtere Tendenz. Kriegsanleihe notierte nachbörslich
darüber. Petrolwerte geſucht. z

Der Kaſſainduſtriemarkt ſtand heute noch
der Einwirkung der geſtrigen nachbörslichen Abſchwächung
Kursgeſtaltung blieb hier eher etwas ſchwächer.

Leipzig, 18. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa1,55, Heckert 0,2, Kammgarn Silberſtr. 0,95, Ley Arnſtadt t
Plantecktor Apag 0,25, Rieſaer Bank 0,22, Wolf Bucau

Zörbig Bank 0,11. J

Leipziger Herbſtmeſſe. Zur Leipziger Hersſtmeſſe wird von
NewYork aus ein beſonderer Meſſedampfer des Norddeutſchen
Lloyd, die „Sierra Ventana“, fahren, auf der die Beſucher der
Meſſe beſondere Vergünſtigungen haben werden.

Erweiterung des Suezkanals. Beteiligung der Philipp
J Akt.Geſ. Das ägyptiſche Finanzminiſterium hat bei

r Submiſſion für die Arbeiten zur Erweiterung des Suez-
kanales das Angebot der Firma Philipp Holzmann Akt.Geſ. in
Frankfurt a. M. angenommen, welche auch die Bagdadbahn
gebaut hat.

Konkurſe. Aue (Vogtl.): Günther Emil Srno Penzel inAdorf. R. Bruno Schröder. Bad Schn, edeberg
Gez. Halle): Willy Thienemann. Bernburg Max
Meher in Nienburg (S.). Burg (Bez. Magpeburg): Carl
Friedrich. 7 Hameln: Peter Mattern. Hannover:
Bloch Tiſchmann. Leipzig: Richard Drzemalla.
Baſſenge K Mirus. Neubvalo Neuheiten- Vertrieb Alfred
Lotze. Minden (Weſtf.): Prior K Co. Sanger-
hauſen: Fiſchhandelsgeſ. Roland. Taucha (Bez. Leip
zig): Kra, Krügge Specht.

Hauke. Mäügeln Bez. Leipzig): Deutſche Baumaſchinen-
Geſ. Rammer K Co. (aufgehoben). Mühlhauſen
(Thür.): Wilh. Böhm. Plauen (Vogtl.): Walter Dietzſch.

Abſtempelung von ſtſchechoſlowakiſchen Papieren. Auf
Grund der Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsminiſters und
des Reichsminiſters der Finanzen vom 12. Juli 1924 ſind eine
weitere Reihe von tſchechoſlowakiſchen Wertpapieren unter den
Vorausſetzungen der Bekanntmachung vom 21. Auguſt 1921 und
30. Juni 1921 den Finanzämtern auf Grund abhzugebender
eidesſtattlicher Verſicherungen bis zum 80. Auguſt 1924 zur Ab-
ſtempelung vorzulegen. Wie die Deutſch Tſchecho ſo
wakiſche Abteilung des Deutſch-Oeſterr.
Ungar. Wirtſchaftsverbandes in Berlin nitteilt,
ſind die Finanzämter angewieſen worden, bis zum 20. Auguſt
dieſes Jahres auch noch Wertpapiere der früheren Verzeich
niſſe, deren Abſtempelung e aus irgend einem Grund
unterblieben iſt, zur Abſtempelung anzunehmen. Die Zu-
laſſung einer weiteren nachträglichen Abſtempelung erſcheint
nunmehr gänzlich ausgeſchloſſen und die Jntereſſenten tun gut,
die Friſt genau innezuhalten.

Wertpapiere.

r
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Oſtdeviſen.

Berlin, 13. Auguſt. Bukareſt Geld 1,94, Brief 1,96, Varſc
und Kattowitz Gold 80,44, Brief 82,06, Riga Geld 80,93,
82,57, Reval Geld 0,92, Brief 0.94, Kowno Geld 40,84, Brief
Polen Geld 77,75, Bri-f s1,75, Lettland geſtrichen, Eftland
0,80, Brief 0,98, Litauen geſtrichen.

W r n eDruck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. HansUlrich Reinicke für Lokalez,

ch
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